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den und Vorſtädte frei ins Haus: 
zwa pränumerando; 
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IX. Jahrg. 


Abonnements⸗Einladung. 
Alle hi ere geehrten auswärtigen Abonnenten und 
de es werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, 
„Pborner Preſſe“ ſchleunigſt beſtellen zu wollen. 
Jud de och am 300 d. Mts. endet dieſes Quartal, 
Mi den ögen wir nur dann die „Thorner Preſſe“ 
en „olluftritten Fonntagsblatt“ ohne Unter: 
Ab, m den bisherigen und rechtzeitig den neuen 
hl enten zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor 
Uartals darauf abonnirt haben.! 
onnementspreis für ein Vierteljahr be- 
ark. Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 
n Poſtämter, die Landbriefträger und wir 
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Expedition der „Thorner Preſſe“. 
Katharinenſtraße 204. 


Untergang der Expedition Zelewski. 
d 5 erſte Kunde von dem Untergange der Expedition 
ele mug Oſtafrika herübergelangte, wurde es an dieſer 
lege beſprochen, daß ſich zwar ſelbſtverſtändlich noch kein 
ee, a Artheil abgeben laſſe, daß ſich aber die Frage auf⸗ 
„ a der Wechſel in der Leitung unſeres oſtafrikaniſchen 
i andern nicht verfrüht geweſen. Dieſer Gedanke iſt ſpäter 
fer lättern, zum Beiſpiel in den „Hamb. Nachr.“ 
vol noche.“ ti Ausdruck gebracht worden. Gegen die „Hamb. 
hel. 0 ablet ſich auch eine Polemik der „Norddeutſchen“, 
8 eine unerwieſene Behauptung erklärt, daß der 

. All ederlage in Mängeln der Organiſation liege. Die 
15 Ztg.“ fährt dann fort: „Wenn die „Hamb. 
Ka I auch von einigen wenigen anderen Blättern ge⸗ 
A dae geschick von Ilenza nicht als Folge unabwend⸗ 
hätte anſehen wollen, ſondern wenn ſie ſagen, das⸗ 
dermieden werden können, und wenn ſie damit 
gegen die gefallenen Führer der Expedition 

e bc ache daß eine ſolche wohlfeile Kritik vom 
74 N 10 le, ö a Öreibrifch aus doch wenigſtens ſo lange unterblei⸗ 
10 A die derhäne möglich geweſen ſein wird, zu überſehen, wo⸗ 
° Ih hem 81 ugnißvolle Lage herbeigeführt iſt, die jene Männer 
‚te h der 9 ute bezahlt haben.“ Sehr glücklich iſt dieſe Po⸗ 
17 4 ebene .“ nicht; insbeſondere will uns der darin 
1 A der die Fatalſsmus nicht zuſagen. Wenn eine Kataſtrophe 
ez betete, wie die von Ilenza eingetreten iſt, ſo iſt es 
1 N Mine otigtes Beſtreben, nach den Urſachen zu forſchen, 
1 die Mod Wege zu finden, die geeignet ſind, für die 
*. en. D Öglichkeit Folder Kataſtrophen thunlichſt zu bes 
7 Genn I iſt jedenfalls nützlicher, als ſich von vornherein 
1 14 chem Muſter damit zu beruhigen, daß, was ge⸗ 
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An, ll 
a umabwendbar geweſen ſei. Wird übrigens, wie 
geen def er Grund der Niederlage in Mängeln der Dr: 
' Helene ucht, ſo kann nicht wohl von Vorwürfen gegen 
IN Nu, k Übrer der Expedition die Rede fein. Die „N. 
enn fie von folgen Vorwürfen ſpricht, über 
1, h ——nñ . — — — 
75 Wen uge um Auge, Zahn um Zahn. 

* * der Finanzwelt von Hans von Allenſtein. 
' . (Nachdruck verboten.) 
ann (II. Fortſetzung.) 

Yun ivortete nicht. Er gehörte zu den Menſchen, 
5 mehr ſagt, als Worte vermögen. Auch ihm 
Belange, ann die Hand und eilte, um in den dritten 


Unter nicht die Thür geöffnet, als Gotthold Wunſc 
e arbeitenden Herren ſtellte, von denen die 

apier chern ſaßen, um Zahlen auf das weiße, 
ande zu ſchreiben, — recht gewichtige Zahlen, 
2 N \ de Briefe laſen oder beantworteten, andere 


I € Ei 
if def duch ung klang plötzlich die helle Stimme des 
dag de zu in en Saal: „Die Firma Tobias Wohlgemuth 
Mu Mah een gehen. Soeben hat mir der Chef, Herr 
Kan Yelle best, mitgetheilt, daß von der Thätigkeit in 
m, N iu Def Handlungshauſes viel abhängt, um den 
d l zun mit dachwören, Wir wollen feſt einſetzen, meine 
* * Ip gel fur welter, welches über Nacht entitanden 
ZN ald n ſür die Firma und zum Heil für uns alle 
achd 
4 u dann em er geendet hatte, ſah er Guido Vidar auf 
. ö N heſprochen, Kollege?“ fragte er, „bei mir 
n , nander voller Thätigkeit. Laſſen Sie die Haupt⸗ 
„ Ihnen Whale, vor allem kommt es darauf an, 
I dei, Halten alten, wir können dann nach London hin 
{ug 1 wir dort den Kopf hoch, ſo iſt das Aergſte 
en er . 
A Augen 3 dieſelbe fieberhafte Thätigkeit ein. Die 
* eingreif Tuppen getheilt, jede, auch die ſchwächſte 
\ en und ſchnell wanderten die Zahlen durch 
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| einen Widerſpruch mit fich ſelbſt. Zur ſelben Stunde, wo die 
Polemik der „N. A. Z.“ erſchienen, brachte das „B. T.“ fol⸗ 
gendes Telegramm ſeines oſtafrikaniſchen Korreſpondenten, 
Eugen Wolf: „Die Beſorgniſſe über die Lage dauern fort. 
Araber, Indier und Suaheli, auch die Deutſchen, wie ich ſelbſt 
ſind allgemein der Anſicht, daß die Einführung der Civilregie⸗ 
rung für die Kolonie verfrüht war und jetzt eine Gefahr uns 
iſt. Nur durch Wiſſmann allein, ſo glaubt man, könnte noch 
geholfen werden. Daß der Gouverneur von Soden über die 
deutſche Schutztruppe zu verfügen hat, gilt für einen Mißgriff. 
Nur größte Offenheit über die Lage und die Ereigniſſe, ſowie 
die Ueberweiſung ausreichender Geldmittel gilt als Mittel zur 
Erhaltung des Errungenen.“ An die Regierung wurde eiligſt 
Bericht erſtattet. Herr Eugen Wolf hat ſich immer durch ruhige 
und objektive Berichterſtattung ausgezeichnet; er gehört ficher 
nicht zu den Gegnern der deutſchen Kolonialpolitik. Man wird 
über fein Urtheil, welches weit weg vom „heimiſchen Schreib: 
tiſch“ abgegeben wird, nicht jo ohne weiteres zur Tagesordnung 
übergehen können. 
Politische FTagesſchau. 

Der Geſetzentwurf gegen die Trunkſucht, welcher 
dem Reichstage vorgelegt werden ſoll, iſt deshalb ſo früh ver⸗ 
öffentlicht worden, weil allen Kreiſen der Bevölkerung Gelegen⸗ 
heit gegeben werden ſollte, denſelben zu beurtheilen und Ver⸗ 
beſſerungsvorſchläge zu machen. Von ſolchen Verbeſſerungsvor⸗ 
ſchlägen iſt bis jetzt herzlich wenig die Rede geweſen. An 
abfälligen Kritiken hat es dagegen nicht gefehlt und wenn auch 
zuzugeben iſt, daß die mit Gründen belegte Verurtheilung ein⸗ 
zelner Beſtimmungen des Geſetzentwurfs fruchtbar ſein kann, ſo 
wäre es doch ſicher zweckdienlicher, wenn man ſich auf die bloße 
Negation nicht beſchränkte. Diejenigen, welche von einer geſetz⸗ 
lichen Bekämpfung der Trunkſucht überhaupt nichts wiſſen wollen, 
haben allerdings zu poſitiven Vorſchlägen keinen Anlaß. Aber 
wie ſteht es denn mit der prinzipiellen Verwerfung einer geſetz⸗ 
lichen Bekämpfung der Trunkſucht? Wenn die, welche ſich auf 
dieſen prinzipiellen Standpunkt ſtellen, konſequent ſein wollten, 
dann dürften ſie ſich nicht mit der Negation dieſes Geſetzentwurfs 
begnügen, ſondern fie müßten auch die Aufhebung bereits be⸗ 
ſtehender geſetzlicher Beſtimmungen, welche eine Beſchränkung 
der Trunkſucht bezwecken, verlangen; ſie müßten namentlich auch 
die völlige Freigabe des Branntweinausſchanks erſtreben. So 
lange das nicht der Fall iſt, kann auch nicht wohl von einer 
grundſätzlichen Gegnerſchaft gegen die geſetzliche Einſchränkung 
der Trunkſucht die Rede ſein. Beſteht nun eine ſolche grund⸗ 
ſätzliche Gegnerſchaft nicht, acceptirt man alſo das Prinzip eines 
ſtaatlichen Eingreifens auf dieſem Gebiet, ſo iſt es doch gewiß 
nur vernünftig, dieſes Eingreifen ſo zu geſtalten, daß es auch 
wirkſam wird. Heute genügt daſſelbe nicht, um die gewünſchte 
Wirkung zu erzielen, worüber wohl kaum Meinungsverſchieden⸗ 
heiten beſtehen; deshalb iſt eine Verſchärfung am Platze. 

Als ſicher wird gemeldet, daß man ſich in den maßgeben⸗ 
den Regierungskreiſen ernſtlich mit dem Plane einer umfaſſenden 
Unterſuchung über die Grenzen, innerhalb deren der Termin⸗ 
handel nothwendig bezw. zuläſſig iſt, trägt. Als die Stelle, 
von welcher aus die Enquete unternommen werden wird, dürfte 


eine Kette arbeitender Menſchen. Die durch beflügelte Federn 
erhaltenen Reſultate wurden zuſammengeſtellt, jede leiſeſte 
Stockung überwand der eiſerne Wille und der klare Blick des 
Bureauchefs, deſſen Stimme bald von dieſem, bald von jenem 
Pulte aus erklang. 

Auch im dritten Saale war Herr Tobias Wohlgemuth 
bereits ungeduldig erwartet worden. Ein kleiner Herr mit 
ſchmalem Geſicht und klugen funkelnden Augen trat auf ihn 
zu. Mit heiſerer Stimme ſagte er: „Ich war der erſte, der 
Ihnen geſtern die Unglücksnachricht vom Sturz des Hamburger 
Hauſes gebracht hat, die vielleicht heute noch die Firma zer⸗ 
ſchmettert, ich arbeite ſchon vom grauenden Morgen an meinem 

latz!“ 
5 „Es iſt gut!“ entgegnete der Kaufherr. 


„Ich habe nach Moskau und Petersburg depeſchirt, daß 
unſere Agenten die großen Poſten Thee kaufen, von denen 
geſtern die Rede war!“ fuhr der Chef des Bureaus fort. Der 


Banquier zuckte zuſammen. 

„Die Waare iſt morgen Mittag wieder verkauft!“ fagte 
der Jüngere haſtig, „die Lage war günſtig, die Vortheils⸗ 
Differenz bewegt ſich in Hunderttauſenden!“ 

„Dieſe Hunderttauſende find der Nagel zum Sarg meiner 
Firma!“ entgegnete der Chef des Hauſes. 

„Sie kennen die Ruſſen nicht!“ fiel der junge Kaufmann 
ein, „durch den Kauf iſt der ruſſiſche Geldmarkt für heute be⸗ 
ruhigt, keiner wird daran denken, daß ein Haus ſchwankt, das 
an einem Morgen eine ganze Theeernte einkauft!“ 

„Nennen Sie Zahlen!“ erwiderte der Banquier heftig. 

Seinem Gegenüber kamen eine Anzahl von Zahlen über 
die Lippen. Mit kurzen Worten ſchilderte er die Lage des 
Thee⸗ und Geldmarktes. 


Tief athmete der Handelsherr auf. „Das iſt immer noch 


ein gefährlicher, kühner Schachzug!“ ſagte er, „faſt eine Million 
liegt feſt, mit der ich ſchon gerechnet habe!“ 
„Ich gab Anweiſung, 


daß der abgeſchloſſene Kauf an 


das preußiſche Miniſterium für Handel und Gewerbe in Ausficht 
genommen ſein. 

Die Wiedereröffnung der parlamentariſchen 
Kampagne rückt bereits ſo nahe, daß die meiſten politiſchen 
Nachrichten ſich wie von ſelbſt unter den Geſichtswinkel par⸗ 
lamentariſcher Betrachtung rücken. Auch das beklagenswerthe 
Unglück, das die Zelewski'ſche Expedition in Oſtafrika betroffen 
hat, regt in dieſer Hinſicht die Konjekturen an. Es iſt kein 
Zweifel, daß die Folgen dieſes Unglücks ſich auch im Reichsetat 
fühlbar machen werden; zunächſt ſchon deshalb, weil die direkten 
Verluſte, wovon die Schutztruppe betroffen worden iſt, erſetzt 
werden müſſen. Darüber hinaus wird aber auch bereits die 
Frage diskutirt, ob es ſich nicht als nöthig herausſtellen werde, 
dem Gouverneur größere Mittel zur Verfügung zu ſtellen, damit 
er die deutſche Herrſchaft in Oſtafrika mit ſtärkerer Expanſion 
geltend machen könne. 

Die neueſte Poſt aus Oſtafrika hat einen Privatbrief 
von Dr. Karl Peters an den Abgeordneten Dr. Arendt ge⸗ 
bracht, durch welchen nun auch die letzte Möglichkeit zerſtört wird, 
daß die von der „Voſſiſchen Ztg.“ gemeldete und beharrlich auf⸗ 
recht erhaltene Nachricht von den „blutigen Kämpfen der Maſſais 
mit Dr. Peters“, durch welche dieſer gezwungen ſein ſollte, in 
Mikotſcheni zu warten oder nach Mafinde zurückzugehen, richtig 
fein. könnte. Der Brief iſt aus Moſchi am Kilima⸗Noſcharo 
vom 28. Juli datirt. Dr. Peters hatte mithin das Biel feiner 
Expedition glücklich erreicht. Dr. Peters erwähnt mit keiner 
Silbe irgend eines feindlichen Zuſammenſtoßes auf dem Marſche, 
ſein ganzer Brief zeigt vielmehr, daß die Verhältniſſe in jenem 
Theile Deutſchoſtafrikas durchaus friedlich waren. — Dem Brief 
des Dr. Peters entnehmen wir folgende Einzelheiten: „Die 
Station Moſchi liegt 4000 Fuß hoch, iſt kühl und friſch, ſtärkt 
Nerven und Seele, und ich habe mich lange nicht ſo tadellos 
befunden, wie hier an den Grenzen der Maſſaigeblete. Ende 
der Woche ſetze ich mich in Bewegung, um den Kilima⸗Noſcharo 
herum zu marſchiren ... Wie lange ich hier zu bleiben habe, 
weiß ich noch nicht. Vor allem muß ich die Grenzregulirung 
gegen das britiſche Gebiet vornehmen...“ 

Der König von Italien antwortete auf ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm, welches der Bürgermeiſter von Rom anläßlich 
der zwanzigjährigen Wiederkehr (Sonntag) des Jahrestages 
der Einnahme Roms an ihn gerichtet hatte, telegraphiſch, 
er ſei glücklich, daß die Feier dieſes geweihten Tages für jeden 
Vaterlandsfreund eine Tradition nicht nur der Stadt Rom, 
ſondern ganz Italiens geworden ſei. In allen Städten und 
Ortſchaften der Provinz iſt der Jahrestag der Befreiung Roms 
infolge der politiſchen Lage und der Anweſenheit der franzöfiſchen 
Pilger in Rom, welche man mehrfach als eine Herausforderung 
auffaßt, mit größerer Pracht und Enthufiasmus als ſonſt 
gefeiert worden. Der Syndikus, der Rath der Stadt Rom 
und eine Armeekommiſſion begaben ſich offiziell zum Grabe 
Viktor Emanuels im Pantheon und legten daſelbſt Kränze 
nieder. 

Man meldet aus Paris, daß, als der Großfürſt Alexis 
am Sonnabend Abend ein Boulevard-Reſtaurant verließ, ihm 
ein Individuum entgegentrat, laut ausrufend: „Vive la 
Pologne!“ (Es lebe Polen !). Der Mann, welcher polni⸗ 


hieſige Handelshäuſer, nach London und Hamburg telegraphirt 
wird!“ lautete die Antwort. 

„Das giebt mir Spielraum!“ 
ändert ſogar die Lage, hoffen wir, 
bringt!“ \ 

Der kleine Herr ging wieder an fein Pult zurück und 
beugte ſich über ein kleines Buch. Sein ſcharfer Blick flog 
über Zahlen, dann ſah er finnend vor ſich hin. Er allein 
ſprach nicht zu ſeinen Untergebenen. Es dauerte indeſſen nur 
wenige Minuten, da war auch in ihre Reihen die Unruhe hinein⸗ 
getragen, von Pult zu Pult flogen die Worte und die Federn 
ruhten. N 

Ein junger Korreſpondent trat vor den Chef der Ab⸗ 
theilung hin. „Weßhalb ſagen Sie uns nicht auch“, fragte er 
mit harter Stimme feinen Vargeſetzten, „daß der Firma Gefahr 
droht! Sind wir Maſchinen oder Menſchen, Herr Reiſer?“ 

„Ihre Arbeit wird das Unabänderliche nicht in ſeinem 
Gange aufhalten!“ gab der Bureauchef zurllck. 

„In den andern Abtheilungen wird gearbeitet!“ entgegnete 
der junge Mann, „fie haben die Bücher zerſchnitten und jeder 
müht fih, um im entſcheidenden Augenblick zu helfen! Sollen 
wir allein unthätig fitzen?“ 

„Die Reſultate aus den Büchern, welche in dieſem Raum 
geführt werden,“ klang es feſt zurück, „ſtehen ſchon ſeit Wochen 
in dieſem Buche und täglich habe ich fortgeſchrieben. Ich allein 
habe geahnt und ſchließlich gewußt, daß Unheil aufſtieg!“ 

Mit dem Ausdrucke des Staunens ſahen die Untergebenen 
auf ihren Chef. 

„Dürfen wir hinübergehen nach den andern Abtheilungen?“ 
fragte der Buchhalter. 

„Ja!“ entgegnete der Bureauchef. 

Da verließen die Männer ihre Pulte und ihre Arbeit. 


ſagte der Banquier, „es 
daß der kühne Zug Segen 


Ein jeder eilte, um ſeine Kraft anzubieten und in der breiten 


Bogenthür drängten ſie ſich zuſammen. 


ſcher Abſtammung und naturalifirter Franzoſe iſt, wurde ver⸗ 
haftet. Der Vorfall rief lebhafte Bewegung unter den Paſſanten 
hervor, welche dem Großfürſten eine Ovation bereiteten. — Als 
der Zar Alexander II. im Jahre 1867 ſich in Paris aufhielt, 
war ihm bekanntlich der jetzige ruſſenfreundliche Floquet, damals 
ein junger Advokat, bei einem Feſte im Stadthauſe mit dem 
höhnenden Gruß entgegengetreten: „Vive la Pologne, Monsieur!“ 
Damals bereitete man Floquet große Ovationen, der dieſem Einfall 
ſogar ſeine ganze politiſche Karriere zu verdanken hat, heut wird 
ſein Nachahmer wahrſcheinlich einen üblen Denkzettel für ſeinen 
Gruß davontragen. 

In Berliner politiſchen Kreiſen wird nicht minder wie in 
der diplomatiſchen Welt ſehr lebhaft die Auszeichnung be⸗ 
ſprochen, welche dem ruſſiſchen Botſchafter am Berliner 
Hofe, Grafen Schuwal ow, ſoeben durch Verleihung 
eines der höchſten Orden ſeitens des Zaren mit 
einem beſondern Anerkennungſchreiben für ſeine großen Ver⸗ 
dienſte um Rußland zutheil geworden iſt. Es iſt — ſchreibt 
man der „K. 8.“ — bekannt, daß Graf Schuwalow, wie ſein 
verſtorbener Bruder, der einſtige Vertreter Rußlands auf dem 
Berliner Kongreß, ein ausgeſprochener Freund Deutſchlands 
iſt und daß ſich derſelbe dauernd im Gegenſatz zu der treiben⸗ 
den ruſſiſchen Kriegspartei befunden hat. Wiederholt war davon 
die Rede, daß Graf Schuwalow von ſeinem Poſten abberufen 
werden ſollte. Man hat dies dann jedesmal als einen greif⸗ 
baren Beweis für eine Abkühlung der ruſſiſch⸗deutſchen Beziehungen 
angeſehen. 

Der Jahrestag des Anſchluſſes Oſtrumeliens 
an Bulgarien iſt am Sonnabend in Philippopel feſtlich 
begangen worden. An den Prinzen Ferdinand, an den Mi- 
niſterpräfidenten Stambulow, an den ehemaligen Miniſter Stranski 
als Förderer der Union, ſowie an die Wittwe Zacharias 
Stojanows wurden Begrüßungstelegramme abgejandt. Am Abend 
wurden in der feſtlich beleuchteten Stadt Volksbeluſtigungen ver⸗ 
anſtaltet. Auch in anderen Städten Oſtrumeliens wurde der 
Jahrestag gefeiert. 

Deutſches Reich. 

Berlin, 21. September 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich heute früh in Wilhelms⸗ 
höhe von ſeiner Familie verabſchiedet und iſt über Berlin nach 
Stettin und von da nach zweiſtündigem Aufenthalt, während 
deſſen der Stapellauf des neuen Panzerſchiffs erfolgte, nach 
Oſtpreußen weitergereiſt. Der Stapellauf des Panzerſchiffes ging 
raſch und glücklich von Statten. Der Kaiſer taufte das Schiff 
„Brandenburg“, wobei er an die Bedeutung der Provinz 
Brandenburg in der Geſchichte erinnerte. Der Erbauer des 
Schiffes, Schiffsbaumeiſter Steck, wurde von dem Kaiſer beglück— 
wünſcht. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt amtlich die Verleihung 
des Schwarzen Adlerordens an den Erzherzog Franz Salvator 
von Oeſterreich und den Herzog Karl Theodor in Bayern. 

— Dem Generalſtabsarzt der Armee Dr. v. Coler wurde 
der Rang als Generallieutenant und damit das Prädikat „Ex⸗ 
cellenz“ verliehen. 

— Der Reichstagsabgeordnete für Hildesheim, Frhr. von 
Hake (Welfe), iſt geſtorben. 

— Der ſpaniſche Botſchafter in Berlin hat eine Samm⸗ 
lung zu Gunſten der durch furchtbare Ueberſchwemmungen jo 
ſchwer betroffenen ſpaniſchen Ortſchaften Conſuegra und Almeria 
eröffnet. Der Aufruf konſtatirt, daß Conſuegra faſt ganz, Al⸗ 
meria zum Theil zerſtört iſt und daß tauſende von Perſonen 
umgekommen find. 

— Die amtliche Bekanntmachung der Aufhebung des Paß⸗ 
zwangs an der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze wird für morgen an- 
gekündigt. 

— Von dem Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, Frhrn. 
von Soden, iſt am Sonntag folgende Meldung aus Dar-es- 
Salaam eingetroffen: Expedition zurück. Alles ruhig. Der Tod 
von Schmidt und Tiedemann iſt durch Augenzeugen feſtgeſtellt. 
Der Tod der Uebrigen iſt zweifellos. — Das Telegramm ſcheint 
verſtümmelt zu ſein, da es wieder den Namen Tiedemann 
anſtatt Tiedewitz enthält. Es wird auch gehofft, daß es anſtatt 
„zweifellos“ „zweifelhaft“ heißen ſoll. 

— Der am Sonntag in Berlin abgehaltene deutſche Ve⸗ 
getariertag beſchloß die Bildung eines allgemeinen deutſchen 
Vegetarierbundes. 


In kurzer Zeit war der Saal leer, nur der Bureauchef 
ſaß an ſeinem Platze. Seine ſcharfen funkelnden Augen faßten 
wieder und wieder die Zahlen ins Auge, die in dem kleinen, 
ſchwarzen Buche vor ihm ſtanden. Seine Mienen wurden erregt 
und ſchließlich duldete es ihn nicht mehr an dem Pulte. 


Er ſprang auf und ging mit haſtigen Schritten den Gang 
zwiſchen den Plätzen ſeiner Untergebenen auf und ab. 

„Wenn ich an ſeiner Stelle wäre“, ſo kam es ihm mit 
heiſeren Worten von den Lippen, „ſo würde ich den heutigen 
Tag dazu benutzen, nicht alles zu verlieren, ſondern alles zu 
gewinnen! Wehe dem, der es wagen wollte, meinen Weg zu 
kreuzen, Hunderttauſende könnten verloren gehen, — fort mit 
ihnen, was liegt daran, wenn ich meine ganze Kraft zu einem 
einzigen furchtbaren Schlage zuſammenraffe, Millionen die Ent- 
ſcheidung über Millionen geben! Jede Zahl haftet mir im Kopf, 
mit Blitzesſchnelle verfüge ich über Reſultate, ehe noch ein an⸗ 
derer Muße gefunden hat, mit langſamem Denken ſich ein Bild 
aus wechſelnden, ſchwankenden, anſchwellenden und zertheilten 
Zahlenreihen zu machen!“ 

Der kleine, erregte Mann blieb ſtehen. Seine ſchmale 
Hand fuhr zitternd über die gewölbte Stirn, auf der die dunkel⸗ 
blonden Haare ſchon lichter zu werden begannen. Lange konnte 
er indeſſen ſeinem Körper nicht Ruhe laſſen. Abermals begann 
er ſeine Wanderung. 

„Der Schlag glückt in Moskau und Petersburg,“ ſagte er 
zu ſich ſelbſt, „die Börſe wird ruhig bleiben, das Vertrauen 
der großen Häuſer auf die Firma Tobias Wohlgemuth un⸗ 
erſchüttert ſein! — Ha, er iſt ein Kaufmann! — Ein Kauf⸗ 
mann darf nicht zugeben, daß Hunderttauſende der Nagel zum 
Sarge ſeiner Firma werden können, auch nicht in ſeinen eigenen 
vier Wänden. Er darf nicht erſchrecken, wenn er eine über⸗ 


raſchende Nachricht erhält, aus ſeinem Antlitz ſoll man nicht 
leſen können, denn im Spiel um Tauſende iſt ein verrätheriſches 
Zucken im Geſicht, ein Erbleichen ausſchlaggebend für die Ent⸗ 


— Die Berliner internationale Kunſtausſtellung iſt am 
Sonntag Abend ohne beſonderen Akt geſchloſſen worden. 

— In Bremen iſt heute die achte Jahresverſammlung des 
deutſchen Vereins gegen Mißbrauch geiſtiger Getränke eröffnet 
worden. Dieſelbe beräth den Geſetzentwurf gegen die Trunk⸗ 
ſucht; die vom Vorſitzenden, Oberbürgermeiſter Streckmann ges 
ſtellten Anträge begrüßen den Entwurf mit Genugthuung, 
empfehlen aber verſchiedene Abänderungen, beſonders hinſichtlich 
des Konzeſſionsweſens. 

— Die heute in Halle zuſammengetretene erſte allgemeine 
Verſammlung der Naturforſcher und Aerzte beſchloß die Abſen⸗ 
dung eines Huldigungstelegramms an Se. Majeſtät den Kaiſer. 
Den erſten Vortrag hielt Geheimrath Nothnagel aus Wien über 
die Grenzen der Heilkunſt. 

— Als derjenige ſozialdemokratiſche Abgeordnete, welchem 
aus der Parteikaſſe mehrere tauſend Mark als Darlehn gegeben 
worden ſind, wird Herr Harm (Elberfeld) genannt. Das Dar⸗ 
lehn ſei bewilligt worden, weil ſonſt eine Neuwahl nothwendig 
geweſen wäre, die noch größere Koſten ſeitens der Partei er⸗ 
fordert hätte. Die Neuwahl hätte vorgenommen werden müſſen, 
weil der Konkurs des Kaufmanns Harm dieſen unfähig gemacht 
hätte, dem Reichstag anzugehören. 

— In Olfen in Weſtfalen ſind nunmehr die Arbeiten am 
Dortmund⸗Emskanal mit 400 Mann eröffnet worden. 


3 Ausland. 


Wien, 21. September. Nachdem die gemeinſamen Miniſter 
in drei Sitzungen über das Kriegsbudget pro 1892 berathen 
haben, wird nunmehr die endgiltige Feſtſtellung dieſes Budgets 
in einem Miniſterkonſeil unter dem Vorſitze des Kaiſers ſtatt⸗ 
finden. Die zirkulirenden Angaben über die projektirte Er⸗ 
höhung des Kriegsbudgets ſind meiſt zu hoch gegriffen, doch ſind 
thatſächlich einige von den Forderungen des Kriegsminiſters zu⸗ 
geſtanden worden. 

London, 21. September. Eine Meldung des „Standard“ 
aus Konſtantinopel vom 20. September beſagt: Hier eingegan- 
genen Nachrichten zufolge iſt die Hauptſtadt von Yemen (Ara⸗ 
bien), Sana, von den Inſurgenten genommen worden. Die 
armeniſchen Kurden haben ein allgemeines Blutbad unter den 
Chriſten angerichtet. 

Petersburg, 21. September. Durch einen kaiſerlichen Ukas 
wird der Export von Roggen, Roggenmehl und Kleie auch aus 
den Häfen des Gouvernements Archangelsk verboten. — Nach 
authentiſchen Mittheilungen herrſcht an der ruſſiſch-afghaniſchen 
Grenze vollkommene Ruhe. 

Konſtantinopel, 21. September. Die „Agence de Conſtan⸗ 
tinople“ dementirt die Meldung des Pariſer „Times“-Korre⸗ 
ſpondenten, daß Rußland der Türkei bedeutende Nachläſſe an 
der Kriegs⸗Entſchädigungsſchuld bewilligt habe. Der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter Nelidow fahre fort, nach jedem verſäumten Ratenzahlungs⸗ 
termin der Pforte eine dringende Mahnung zugehen zu laſſen, 
wie dies erſt kürzlich geſchehen ſei. 


Propinzialnachrichten. 


Brieſen, 20. September. (Fatales Gedächtniß. Baptiſtengemeinde). 
Vor acht Jahren verſchwand ein hieſiger Bäcker mit Hinterlaſſung nicht 
unbedeutender Schulden nach Amerika. Dort muß ihm das Glück ge⸗ 
lächelt haben, denn er kehrte vor einiger Zeit mit gefüllter Börſe in ſein 
Vaterland zurück und beſuchte auch unſeren Ort, wohl nicht ahnend, daß 
man ihn hier erkennen werde. Hier hatte er ſich jedoch getäuſcht. Das 
ſcharfe Auge eines ſeiner Gläubiger erkannte ihn ſofort, und da er ſich 
weigerte, dieſem ſeine alte Schuld zu entrichten, wurden ſogleich die 
nöthigen Schritte bei Gericht gethan. Unterdeſſen war der ſchlaue Vogel 
verſchwunden. Dem hieſigen Gerichtsvollziezer gelang es aber, ihn 
gerade in dem Augenblicke abzufaſſen, als er ſich anſchickte, auf einem 
benachbarten Bahnhofe den Zug zu beſteigen. Nicht allein dieſer Gläubiger, 
ſondern auch noch andere ſind auf dieſe Weiſe zu ihrem ſchon längſt 
verloren geglaubten Gelde gekommen. — Die hieſige Baptiſtengemeinde, 
welche bisher eine Filiale von Hohenkirch bildete, beging heute ein 
Doppelfeſt, zu welchem auch mehrere Glaubensbrüder aus entfernteren 
Gegenden erſchienen waren. Der erſte hier angeſtellte Seelſorger wurde 
in ſein Amt eingeführt und der neue, in dieſem Jahre erbaute Betſaal 
feierlich eingeweiht. Geſ.) 

Graudenz, 20. September. (Plötzlicher Tod). Wie der Soldat auf 
dem Felde der Ehre, ſo verlor geſtern früh der Arbeiter Mooskopf 
mitten in ſeiner Arbeit ſein Leben. Bei dem Fortſchaffen von Steinen 
an der Weichſel beſchäftigt, ſank er plötzlich in die Knie und war todt. 
Wahrſcheinlich hat ein Herzſchlag feinem Leben ein Ende gemacht. — 
Wie hier mitten in der Arbeit, ſo verlor am Sonnabend mitten im Ver⸗ 
gnügen ein Mann ſein Leben. Der Krahnarbeiter Schäfer tanzte am 
Abend bei einem Feſte, welches ein Fabrikbeſitzer ſeinen Arbeitern gab, 
in Burg Hohenzollern, als er plötzlich zu Boden ſank. Seine Tänzerin 


ſcheidung! Man ſoll kühl, feſt und vorſichtig rechnen, dann 
aber alles einſetzen und alles gewinnen, oder ....“ 

„Alles verlieren, ſelbſt die Ehre, Herr Reiſer!“ klang eine 
Stimme neben ihm und Guido Vidar ſah ihm ſtreng und kalt 
ins Gefiht. „Unſer Moskauer Vertreter will Sicherheit haben,“ 
fuhr er gemeſſen fort, „ob die Depeſche vom heutigen Morgen 
nicht auf einem Irrthum beruht. Dies iſt das erſte Zeichen, 
daß an den großen Geldcentralen das Vertrauen zu unſerer 
Zahlungsfähigkeit erſchüttert iſt. Sie haben eigenmächtig ges 
handelt! Ich komme vom Chef des Handlungshauſes, der 
Ihnen ſagt, Sie möchten die Chefſtelle dieſes Bureaus vor⸗ 
läufig in meine Hände legen!“ — 

Der kleine Mann war ſehr bleich geworden. Er wollte 
heftig erwidern, doch Guido Vidar ſchnitt das Wort ab. „Heute 
werden Ihre Dienſte der Firma nur dann nützen,“ ſagte er, 
„wenn Sie zu Herrn Tobias Wohlgemuth gehen. Er braucht 
eine Kraft, welche die Zahlen ſo feſt im Gedächtniß hält wie 
er ſelbſt, und er läßt Sie daher bitten, in das Comptoir der 
Bank zu kommen.“ 

Dieſe Worte waren Balſam auf die Wunde des Ehrgeizigen. 


Er eilte auf die Thür zu und verſchwand, worauf auch Guido 
Vidar in ſein Comptoir zurückkehrte. 


Als Herr Reiſer in den größten Saal des gewaltigen 
Handelshauſes eingetreten war, überraſchte ihn eine gewiſſe 
dumpfe Ruhe, von der nur das geſchäftige Treiben an der 
Kaſſe abſtach. Das große Comptoir, in dem über fünfzig Leute 
arbeiteten, glich dem Verdeck eines Schiffes, deſſen Mann⸗ 
ſchaft mit furchtbarem Ernſt dem Ausbruch eines vernichtenden 
Wetters entgegenſieht. Schnell und geräuſchlos werden dort 
alle Vorkehrungen getroffen, um der Gewalt des Sturmes 
zu trotzen, aber wenn das Vertrauen auf die Seetüchtigkeit 
des Schiffes geſchwunden iſt, trifft ein düſterer Blick die 
ſchwarz aufgeſtiegenen Wolkenmaſſen und in die beklommene 
Bruſt der Männer ſchleicht die Todesahnung zur männlichen 
Entſchloſſenheit. 


3 ’ 
lachte noch luſtig auf, da fie glaubte, er ſei aus Ungeſchicklichlelt ae 
bald aber verwandelte ſich das Lachen in Beſtürzung, denn giel ge 
5 I ein Schlaganfall dem Leben des kräftigen Mannes ein 
etzt hatte. et 
Tütz, 19. September. (Zwei Unglücksfälle) haben im Sue, ne ah 
Woche in Tütz und Schulenburg manches Herz erregt. Im ghaſfe ate 
Orte hatte eine Familie vor der Thüre eine Waſchwanne ſwäſtigt it, fie 
gefüllt ſtehen; während die Mutter nun beim Waſchen beſch Waſſet, aten 
läuft ihr kleines Töchterchen hinaus, ſpielt an der Wanne unter ver“ PN 
hat ſich dabei wohl zu tief übergebeugt und fällt hinein. Eu in del 
mißte man das Kind und nach vielem Suchen fand man f Polin 
Wanne als Leiche vor. — Am Donnerſtag ſollte der Anat. an del 
Sohn der Wittwe Polzin auf Schloß Tütz, auf der Feldmar 5 nicht 
Schlopper Chauſſee ein Roggenſaatfeld walzen. Abends kehrte ihn tod. 
heim; als man ihn in ſpäter Stunde rufen wollte, fand man s Au 
auf dem Ackerfelde liegen. Die Walze iſt über ihn gegangen "ige aun 
ihn derart in den Boden gedrückt, daß man ihn auf dem Geſiche fals it 
mit demſelben ganz in den Boden eingedrückt, vorfand. Jener be 
er in dieſer Lage erſtickt, da man fonft keine Brüche am 4 80 
merkte, nur einen blauen Streifen des Ringels der Walze. (Ol. Unte 
Elbing, 20. September. (Luther⸗Feſtſpiel. Vermächtni id einen 
in a 


Herrn Heßlers Leitung nehmen die Proben zum Lutherfe dſon N 
ſchnellen Fortgang. Montag beginnen die Proben auf der Bü 1900 ö 
Turnhalle. Die Koſten einer Vorſtellung betragen durchſchnittlich — 
während die Einnahme auf etwa 1000 Mk. veranſchlagt wird. id 
die „A. 8.“ hört, hat unſer verftorbener Mitbürger Fritz Wen 
feinem Teſtament über eine Summe von 75 000 Mk. derartig ben 
daß zunächſt feine Verwandten den Nießbrauch dieſer Summe, a 
diefelbe nach deren Tode zu milden Zwecken an die Stadt fäl. 
Elbing, 21. September. (Ein gräßliches Unglück) erde e A 


1 
0 
zu ſchaffen, wurde hierbei von dem Getriebe erfaßt und mehreren geh 
eine Welle geſchleudert. Er erlitt dabei außer verſchiedenen font! N 
brüchen ſchwere innere Verletzungen, weshalb er ſofort in Unie N 
haus geſchafft werden mußte, woſelbſt ihm zunächſt der linke ace AN 
abgenommen wurde. Geſtern Abend ift S. indeß feinen überan gin 
lichen Leiden erlegen. Er hinterläßt feine Ehefrau mit ih 900 
Alter Kale Äh 
Die von dem furchtbaren Brandunglück in Neupaſſarge betroffen 0% | 
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am 15. September den Biſchof von Ermeland in Frauen „ nf 
„ . 
il it naler 


be, Id. 
0 \ 
Staatsbehörden und dem Biſchof vorgefunden habe. Heute, Ti 10 N Ar 
Volksmaſſen, von dem Materialismus und dem Atheismus erde en, ie 
der Sozialdemokratie in die Arme würfen, ſeien um ſo me Y 1 
und die chriſtlichen Kirchen beider Konfeſſionen darauf ang , fi 
ſammenzuhalten. Er trinke auf das Wohl des Biſchofs und dehnen 
der Staat und die katholiſche Kirche in friedfertigem Einvern 
der Löſung der ſchweren vorliegenden Aufgabe arbeiteten. Grm. . 
Biſchofſtein, 19. September. (Unfall). Wie man der „ ein N 
von hier mittheilt, hat der Sekondelieutenant v. Tiedemann ge hie 
des Bromberger Regierungspräfidenten, bei den Manövern une 
Fuß Kan ge 
önigsberg, 20. September. (Gräberfeld). Auf der sn 
Langehnen bei Pobethen entdeckte man dieſer Tage au eigen 
pflügten Acker dunkler gefärbte Erde, und als man ze ld, a . 
ſtieß man in ganz geringer Tiefe auf ein großes Gräber 1 ri Tage Du 
bis jetzt über 100 Urnen mit ſehr werthvollem Inhalt Mer Kae 
gebracht worden find. In denſelben befinden ſich Fibulgen da 
Broche oder Sicherheitsnadel ähnliche Gewandnadeln, Perlen der 
eine koſtbare venetianiſche, und andere Sachen aus der? a 1. 0, 
Preußen. Desgleichen find auch Schwerter, Lanzenſpitzen feldes 
den Gräbern aufgefunden worden. Das Alter des Gräbet 
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auf etwa 700 Jahre geſchätzt. . 5 0 

Memel, 20. September. (Mord). Die etwa 50 Jahre sg, n de d. 
mannswittwe Annicke Pulkis aus Polleiken⸗Klaus war am, der ind ud 
mit einem Korbe zum Verkauf von Pilzen und Beeren na itung sit oh 
gekommen. Am Abende deſſelben Tages hat ſie in Begleig del, le 
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Mannes den Rückweg angetreten. Am 31. wurde die Sn Mn 
des Gutes Bachmann auf dem Felde erſchlagen aufge und 
der Verdacht vor, daß der Begleiter derſelben einen Mer. 
angen hat. Auf die Ergreifung des Thäters iſt von 
Regierung eine Belohnung von 309 Mk. ausgeſetzt worden, 

Wongrowitz, 19. September. (Gutsverkauf). Das Ri 
von 785 Hektar Areal, bisher im Veſitz des Herrn Anto elcher 
iſt durch Tauſch an Herrn von Treskow übergegangen, 0 dem 
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Kreiſe Kutno in Ruſſiſch⸗Polen belegenes Gut Bomanike 1. ; 
von Laſocki überlaſſen hat. urtbel ee 

o. Poſen, 21. September. (Die Strafkammer) N 
früheren Brennereiverwalter, jetzigen Gaſtwirth Karl Orig cl Gelb . 


Anſtiftung zur Maiſchſteuerdefraudation zu 23 346 Mk. 40. 

2 — - 2 —— — erl. 
Von den Männern, die über den großen a 

beugt ſaßen, wußte ein jeder, daß der heute il Suu 

ſtarke Strom von Leuten nach der Kaſſe das er ruten a 

des erwachenden Sturmes war, es galt ihm zu hre 

die Kraft verſagte. Die Zeitung hatte bereits f 

bewieſen. 


Herr Kriſch waltete ſeines Amtes an der 1 u, | 
Er war noch ein junger Mann. Seine Erſcher bei j 
den Humor, den A 


äußerſt ſchwierigen Thätigkeit entfaltete, hatte Deut 6 fi 
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des Publikums gemacht, das mit der Bank i Kennung dc 
ür jeden hatte er ein freundliches Wort, ſeine ad aul en 
Privatverhältniſſen war eine ganz erſtaunliche, Auge 


, 


2 


m 


E 


jet 
kannten ein Geſicht wieder, das er vor einer Ren in 1 


get 
Um ih 0 
für feine verantwortliche Stelle zu machen, b 


Echtheit von Banknoten zu beſtimmen. Er korn 
von Papieren durchzählen, um ohne einen Auggen; 
ſinnens ein falſches Stück von den echten zu fueN fer un 
dem Metallgelde leitete ihn Gefühl und Gehör 

theil, als mechaniſche Prüfungen. 


en Y 
Mmaufbörlic drängten Ad bie Leute aus auen Gi 


an bie Zahlungsſtelle der Bank. Depots von ii ul 
und Werthpapieren wurden erhoben und Be di 


mußten aus den großen Kellergewölben der den 
geſchleppt werden, um den Forderungen echt j 
aufgeregten und beeinflußten Menge u ſolle 6 hi 


Bisher waren es nur Privatleute geweſen, bal 
kommen. 


H NE Jahren Gefängniß. Außerdem wurde auf Konfiskation der ſchwollen ſei. Der Arzt ſtellte nun feſt, daß es ſich hier um eine Zerrung 
e. % f. 


of rdefraudation mißbrauchten zehn Bottiche erkannt. 
ade wohl ©.“ September. (Ein Manöverabenteuer), das im deutſchen 
er unden 90 einzig dafteht, wird von Soldaten des in Görlitz garniſoni⸗ 
hen Mfanterſeregiments Nr. 19 aus Jarotſchin berichtet. Dort 
amlich viele Einwohner beim Andlick der Truppen Reißaus, 
% anmand e zuvor die Wohnungen verſchloſſen! Es blieb daher dem 
in o nichts übrig, zumal die von Strapatzen erſchöpften Mann⸗ 
"fen Dfortiger Ruhe und Stärkung bedurften, als Selbſthilfe zu er⸗ 
here Zwangsgquartiere feſtzuſetzen. Es wurden in Scheunen 
ich und Nachtquartiere aufgeſchlagen, ebenſo in Kellereien, die 
ni und einigermaßen verwendbar waren. Wie die Geſundheits⸗ 
e bei einer derartigen Lebensweiſe beſchaffen waren, beweiſt 


Lite Zahl 
U nachfolgender Erkrankungen. 5 
Ir AN 21. September. (Pilzvergiftung). Die ganze Familie des 
7 Eat ers Kuſtoß im Dorfe Chocicza ift infolge Genuſſes giftiger Pilze 
) — 


— oe ſind bereits geſtorben. 
CLoſtalnachrichten. 
2 Thorn, 22. September 1891. 
a Werſonalveränderungen im Heere). Niemann 
5 5 la suite des Generalſtabes der Armee und Abtheilungschef 
\ rag des großen Generalſtabes, von dem Kommando bei dem 
N hose e der Kommandantur von Thorn entbunden; Held, Major 
Le en Generalſtabe, zum Generalſtabe der Kommandantur von 
0 5 deßner, Major à la suite des 4. niederſchleſ. Inf.⸗Regts. 
und Direktor der Kriegsſchule in Hannover, als Bat.⸗Kom mand. 
5 | N, Mud v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61 verſetzt; du Moulin 
a 0 üblen, Hauptmann und Komp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. von 
r. bomm.) Nr. 21, dem Regt. unter Beförderung zum überzähl. 
dd. ae cant; Deimling, Hauptmann vom Generalſtabe der 
\ kt: . Komp.⸗Chef in das Inf.⸗Regt. v. Borcke (4. pomm.) Nr. 21 
. 61 eibler, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz (8. pomm.) 
i Kun Hauptmann und Komp.⸗Chef befördert; Bergmann, 
ung „ suite des braunſchweig. Inf.⸗Regts. Nr. 92, unter Ent⸗ 
6 don dem Kommando als Adjutant bei der 70. Inf.⸗Brig., zum 
1 Graf in dieſes Regt. einrangirt; Thomas, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗ 
da 10 Tauentzien von Wittenberg (3. brandenburg.) Nr. 20, vom 
A ab als Adjutant zur 70. Inf.⸗Brig. kommandirt; Gamm, 
‚om Inf. Regt. v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, zum Pr. ⸗Lt. 
in a, Sek.⸗Lt. von demſ. Regt., unter Beförderung zum 
90.0 as Fuüſ.⸗Regt. Graf Roon (oſtpreuß.) Nr. 33 verſetzt. 
Inne tfonalveränderungen im Bereiche der kaiſerl. 
u don dir ttion zu Danzig), Verſetzt find die Ober⸗Poſtaſſiſtenten 
45 mM irſchau nach Lautenburg, Schmidt von Dirſchau nach Löbau, 
I Noch enten Blum von Danzig nach Zuckau, Breſſel von Garnſee 


0 


nſtein. Starke von Danzig nach Löbau, Tetzlaff von Kahlberg nach 


. — 
N er onde teijunqh Die durch den Herrn Oberpräſidenten von 
* Abele nammene Strombereiſung iſt programmmäßig verlaufen. 
1 W n * den Uferregulirungen und den Buhnen ſind in dieſem 
u Die N ſolchem Maße gefördert worden, wie dies fonft der Fall 
uld hieran hat aber an den elementaren Verhältniſſen ge⸗ 
das länger als ſonſt in dieſem Jahre anhaltende Hoch⸗ 
ie Arbeiten unterbleiben. Sie ſollen aber im Laufe 
Aug noch fertig geſtellt werden. Zweifellos hat es ſich heraus⸗ 
Mana Fahrſtraße der Weichſel von Jahr zu Jahr infolge der 
N Werden Buhnenanlagen und Uferregulirungen u. j. w. eine 
ae. 5 ſei; dies hat ſich auch bei der gegenwärtigen Berei⸗ 


0 g 
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N ie ö ei Brahemünde wurde die dortige Hafenanlage und bei 
hen be dortige Brücke beſichtigt und hierbei feftgeftellt, daß der Bau, 
} 55 ic erſt vor einigen Monaten begonnen worden iſt, recht 
\ . bis Oro Khritten iſt. Den erften Tag, am 17. d. M., ging die 
b audenz. Anderen Tages ging es die Weichſel abwärts in 


at 
Wan zunächſt die Durchbruchsſtelle bei Jonasdorf — der Durch⸗ 
wilt *% — beſichtigt wurde. Es ſieht dort noch recht traurig 
dun weite Das von der Hochflut überſchwemmte Land iſt heute 
bog, ; Strecken hin verſandet. Stellenweiſe liegt der Sand drei 
5 N a daß an ein Umackern gar nicht gedacht werden kann. 
ö ng dann durch die Nogat bei Marienburg vorbei bis zum 
1 lier Dort wurde der „Gotthilf Hagen“ verlaſſen und drei 
duden. n gehende Dampfſchiffe zur Fahrt über das Haff nach Elbing 
8 du dem darauffolgenden Tage, am Sonnabend, erfolgte mittels 
W If dagen nt nach Marienburg, von wo auf dem Dampfer 
NE die Fahrt nach Pieckel und demnächſt nach der Plehnen⸗ 
demaß zur Beſichtigung der Falkenauer Niederung dem Pro⸗ 
ried s macht wurde. 
[N in Dan zensgeſellſchaft für Weſtpreußen). In der geſtern 
Wc wann 5 abgehaltenen Generalverſammlung iſt beſchloſſen worden, 
* Sudlrende der Wiſſenſchaft und Kunſt die Summe von 
tn, Auf natbendien zu vertheilen. 
Hape ſchulpflichtiger Kinder). Um für die Auf- 
ger Kinder in die Volksſchule ein gleichmäßiges Ver⸗ 
8 ren, hat, worauf aufmerkſam gemacht ſei, der Unterrichts⸗ 
gen mmung getroffen, daß zum Oſtertermin diejenigen 
te en werden ſollen, die zum 1. Oktober deſſelben Jahres 
Rinder Mi zurücklegen; zum Oktobertermin ſollen alle die⸗ 
das ſechſt nahme finden, die bis zum 1. April des künftigen 
Hüluntereie Lebensjahr vollenden, vorausgeſetzt, daß ſie die für 
5 Die 5 erforderliche körperliche und geiſtige Reife beſitzen. 
dei) babe bolutionstage des allgemeinen Oktober⸗ 
Newa begonnen. Schon ſeit mehreren Tagen be⸗ 
5 vabged hohe Möbelwagen durch die Straßen, in den 
*. auf Treppe ankten Wohnungen“ giebts ein Lärmen und Ru⸗ 
\ den bergen e und in Hausfluren iſt man nicht feine Lebens 
„und binden, Kiſten und Kaſten an die Wand gedrückt 
’ N ein. a de vielen nagelneuen Wohnungen ziehen die erſten 
u Daſein m 3 kann nun einmal nicht leben, ohne mehrere⸗ 
ü Ep ohne mzugstermine den Wanderſtab zu ergreifen, es ift 
f e und be worden, die Wohnungsluft in allen Stadtteilen 
0 [IM wo ſie Er dann nach jahrelangem Nomadenleben heraus⸗ 
5 dag g mmer ſtrömt, wo es weniger raucht und knarrt, 
Ay, Fü 5 Jungfrau“ der „Schunkelwalzer“ oder „die 
dich unt bereiten 55 laſſen, weniger Hähne und Hunde Früh ⸗ und 
d Rn weg läßt er ſich endlich ermüdet nieder und wird 
er . 
A len) d. 4 Meters „Berlin“ oder „Paris“ ſehen 
Nie 8 aber für di en am Kopfe in die Höhe zu heben, iſt eine 
in die wi tt, 1 ie Geſundheit der Kleinen im hoͤchſten Grade 
BEN dog ir hier tur war kürzlich die Beranlafjung zu einer Erkran⸗ 
en gung wa der Ri Allgemeinen Kenntniß bringen wollen, um vor 
8 um . ene frau am Kopfe nachdrücklichſt zu warnen. Eines 
e nit f. A. in Königsberg mit ihrem fiebenjährigen Töch⸗ 
N IN dep u Händen 10 Angabe, daß ein Bekannter im Scherze das 
N 2 — . vorher am Kopfe gefaßt und ſo in 
er Halse end ch darauf hätte das Mädchen über heftigen 
gend geklagt, welche über Nacht beträchtlich ange⸗ 


f ere, 
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und Schwellung der Halsweichtheile handle, und wies darauf hin, daß 
der Unfug, welchen viele unbeſonnene Leute auch heutzutage noch mit 
dieſer Art zu heben treiben, oft von unheilvollen Folgen begleitet ſein 
könne, indem durch das Aufheben beim Kopfe die ganze Körperſchwere 
nach abwärts ziehe und leicht Zerreißung von Muskeln, Nerven und 
Blutgefäßen oder gar des Rückenmarkes eintreten könne. — Ebenſo ſagt 
Profeſſor Bock bei Beſprechung der Halswirbel: „Eine tödtliche Ver⸗ 
renkung kann hier zu Stande kommen, wenn Kinder von Erwachſenen 
beim Kopfe in die Höhe gehoben werden“. 

— (Der Bromberger Gaſtwirthsverein) ſtattete heute den 
Thorner Kollegen einen Beſuch ab. Die Herren nahmen im Schützen⸗ 
garten das Mittagsmahl ein und beſichtigten nachmittags unter Führung 
hieſiger Kollegen die Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt. 

— (Beſitzwechſel). Die etwa 470 Morgen große, in Schönmalde 
belegene Beſitzung des Kaufmanns Windmüller iſt durch Grundſtücks⸗ 
tauſch in den Beſitz des Kaufmanns Gregorowicz zu Mocker übergegan⸗ 
gen; letzterer zahlte 15 000 Mk. baar zu. Der Werth der Beſitzung iſt 
mit 39 000 Mk. angenommen. — Geſtern ſtand zum gerichtlichen Ver⸗ 
kaufe des auf den Namen der Zieglermeiſter Woesner'ſchen Eheleute ein⸗ 
getragenen, zu Rudak belegenen Grundſtücks im hieſigen königl. Amts⸗ 
gericht Termin an. Das Meiſtgebot mit 80 Mk. gab Kaufm. Ruckardt 
aus Thorn ab. — Heute wurde das dem Kaufmann Anton Wardacki 
gehörige, in der Bromberger Vorſtadt belegene Grundſtück gerichtlich 
verkauft. Das Meiſtgebot mit 20 000 Mk. gab Kaufmann Albert Henin 
aus Berlin ab. 

— (Straßenbahn). Der „Geſ.“ läßt ſich aus Mocker berichten, 
daß die Thorner Straßenbahn⸗Geſellſchaft am 1. April eine neue Linie 
Thorn⸗Mocker eröffnen werde. So erfreulich dies auch wäre, ſo iſt doch 
hier von einer ſolchen Abſicht nichts bekannt. In einer kürzlichen Unter⸗ 
redung mit einem Oberbeamten der Straßenbahn wurde eine derartige 
Abſicht direkt in Abrede geſtellt. Es ſteht indeſſen zu hoffen, daß dieſer 
Wunſch der Bevölkerung von Mocker ſpäter erfüllt wird, falls ſich der 
Verkehr auf der beſtehenden Linie fo günftig weiter entwickelt wie bisher. 

— (Der durch einen Schuß in den Unterleib verwun⸗ 
dete Knabe Nomwicki) befindet ſich verhältnißmäßig wohl. Allerdings 
geftattet der Zuſtand des Kranken die Entfernung der Kugel noch nicht. 

— (Ertrunken). Geſtern früh begab ſich der in der Fiſcherei⸗ 
vorſtadt wohnhafte Fiſcher Jakob Poznanski mit ſeinem Kahn auf den 
Fiſchfang. Zwiſchen der Stronsker und Wieſe's Kämpe hatte P. Grund⸗ 
ſchnüre in der Weichſel liegen, welche er unterſuchen wollte. Dabei iſt 
P., ein 65 Jahre zählender, kräftiger und nüchterner Mann, wahr⸗ 
ſcheinlich von Krämpfen befallen worden und über Bord geſtürzt. Von 
Pionieren wurde der leere Kahn an das Ufer gebracht und den Ange⸗ 
hörigen Kenntniß gegeben. Die Söhne und Neffen des Verſchwundenen, 
ſämmtlich Fiſcher, haben geſtern und heute nach dem Verunglückten 
geſucht, bis jetzt leider erfolglos. Die Verwandten würden für jede 
Nachricht über den Ertrunkenen Dank wiſſen. 

— (Gewitter). Geſtern Abend entlud ſich über unſerer Stadt 
ein Gewitter, welches von heftigen Blitzen und ſchwachem Regen be⸗ 
gleitet war. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,36 Meter über Null. 
— Abgefahren iſt der Dampfer „Graf Moltke“ nach Graudenz. 


— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 3,00 —3,25 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 7 Pf. pro Pfd., Gurken 0,30 
bis 1,50 Mk. pro Mandel, Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfd., grüne Bohnen 10, 
Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., Weiß⸗,Roth⸗ und Savoyenkohl 5—15 Pf. pro 
Kopf, Aepfel, Birnen 5—15 Pf. pro Pfd., 3—4 Mk. pro Tonne, Pflaumen 
5—15 Pf. pro Pfd., 3 Mk. pro Tonne, Pilze 7 Pf. pro Maß, Butter 
0,50—1,00 Mk. pro Pfd., Eier 60 Pf. pro Mdl., Hühner 1,20 bis 
2,40 Mk. pro Paar, Tauben 50—60 Pf. pro Paar, Enten 1,60—3,00 
Mk. pro Paar, Gänſe 2,50 bis 3,50 Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfund: 
Weißfiſche 15—30 Pf., Hechte 60 Pf., Barſche 60 Pf., Breſſen 30—50 
Pf., Schleie 60 Pf., Aale 1 Mk., Krebſe 1,00 —4,00 Mk. pro Schock. 


Mannigfaltiges. 

(Wegen wiederholter vollendeter und ver⸗ 
ſuchter Erpreſſung) wurde Sonnabend vor der Straf⸗ 
kammer zu Berlin gegen den Redakteur und Verleger der zwei⸗ 
mal wöchentlich erſcheinenden „Allgemeinen Börſenzeitung für 
Privatkapitaliſten und Rentiers“ Merten verhandelt. Er fol in 
ſeinem Blatte mehrere Berliner Aktiengeſellſchaften in der ge⸗ 
häſſigſten Weiſe angegriffen, dann aber, nachdem er von den 
betheiligten Perſonen zur Vermeidung künftiger ungünſtiger 
Artikel abgefunden worden, plötzlich geſchwenkt, und die kurz 
vorher arg zerzauſten Geſellſchaften gelobt beziehungsweiſe gänzlich 
aufgehört haben, ungünſtige Nachrichten weiter zu bringen. Es 
liegen drei Fälle der verſuchten und ein Fall der vollendeten 
Erpreſſung vor. Die erſteren betreffen den Bankier Max Joſef 
Abel bezw. die Aufſichtsraths⸗ und Direktionsmitglieder des 
Berliner Spediteurvereins, ferner den Direktor Scheffel und den 
Direktor Weill bezw. die Direktion der Genoſſenſchaftsbank von 
Soergel, Parriſius u. Co., die verſuchte Erpreſſung richtete ſich 
gegen die Aufſichtsraths⸗ bezw. Direktionsmitglieder der Brauerei⸗ 
geſellſchaft Tivoli. Der Angeklagte war ſ. Z. in Haft ge⸗ 
nommen, dann aber gegen Kaution von 20 000 Mk. auf freien 
Fuß geſetzt. Das Urtheil lautete auf ein Jahr Gefängniß. Der 
Staatsanwalt hatte fünf Jahre Gefängniß und fünf Jahre Ehr⸗ 
verluſt beantragt. 

(Der jüdiſche Kommis Schweitzer) aus Breslau, 
welcher auf ſeinen Schwager Dr. Prager in Berlin ein Attentat 
verübt hat, iſt noch nicht ergriffen. Man glaubt, daß er ſich 
mit Hilfe von Verkleidungen und durch Benutzung falſcher Bärte 
der Verhaftung zu entziehen ſucht. 

(Schlagende Wetter). In Forchies im Hennegau fand 
am Sonnabend früh 3 Uhr im Kohlenwerk Monceau, Kanton 
Fontaine⸗l Evsque, eine furchtbare Exploſion ſchlagender Wetter 
ftatt, durch welche 27 Arbeiter, welche in einer 360 Meter tief 
gelegenen Sohle beſchäftigt waren, getödtet wurden. Die 
Kataſtrophe wird der am Freitag erfolgten barometriſchen De⸗ 
preſſton zugeſchrieben. 

Auf den in Paris erſcheinenden „Gaulois“), 
der in letzter Zeit lügenhafte Berichte über den Geſundheits⸗ 
zuſtand Sr. Majeſtät des Kaiſers gebracht hat, nimmt die kaiſer⸗ 
liche Poſt keine Abonnementsbeſtellung mehr an. 

(Eine ſegensreiche Einrichtung aus alter Zeit) 
hat die Stadt Emden. Es iſt dies der ſogenannte „Vorrath“, 
von welchem Arme noch jetzt zu billigeren Preiſen Korn und 
andere Lebensmittel ſich erwerben können. Die Stiftung wurde 
begründet im Jahre 1557, in welchem ein ungewöhnlich hoher 
Kornpreis die Armen ſchwer drückte. Auf Beſchluß mehrerer 
wohlmeinender Bürger wurde damals mit Genehmigung der 


Gräfin Anna durch ſtädtiſche Kollekte eine Summe Geldes zu⸗ 
ſammengebracht und Korn angeſchafft. Sechs „ehrbare und 
fromme“ Bürger wurden erwählt, die Stiftung zu verwalten; 
ſie hatten auch beſonders dafür zu ſorgen, daß wenigſtens 10 
Laſt Roggen vorhanden waren. Im Fall eines plötzlichen Sin⸗ 
kens der Kornpreiſe wurde der Vorrath für einen gewiſſen Preis 
an die Emdener Bäcker verkauft, ſpäter aber wieder erneuert. 
Natürlich war dieſe Einrichtung in der Zeit der mangelhaften 
Verkehrsmittel von beſonders großem Werthe für die Armen, iſt 
aber auch ſpäter in bedrängter Zeit ſehr von Nutzen geweſen. 
Die Einrichtung beſteht noch heute, doch iſt an den früheren 
Beſtimmungen mit der Zeit manches geändert worden. 

(Wie man berühmt wird). Wir berichteten ſeiner Zeit, 
daß der in Petersburg wohnende Kaufmann Nikolajew zur 
Zeit der Kronſtändter Feſttage die Matroſen des franzöſiſchen 
Panzerſchiffes „Surcouf“ in ſein Haus einlud und mit einem 
opulenten Diner bewirthete. In Frankreich wurde die Sache 
bekannt und in Cherbourg infolge deſſen eine Extrafitzung des 
Munizipalraths einberufen. Bei dieſer Verſammlung iſt nun 
beſchloſſen worden, dem Kaufmann Nikolajew für ſeine Gaſt⸗ 
freundſchaft zu danken, ihm zu Ehren den See⸗Boulevard in 
Cherbourg — „Boulevard de Nikolajew“ zu nennen und das 
Porträt des Kaufmanns in Oel im Saal der Munizipalverwal⸗ 
tung von Cherbourg aufzuhängen. Das Porträt wird nach einer 
von einem Matroſen des „Sourcouf“ mitgebrachten Photographie 
von dem franzöſiſchen Künſtler Arnot unentgeltlich gemalt. 
Dieſer Beſchluß der Munizipalität von Cherbourg iſt dem 
Kaufmann Nikolajew vom Cherbourger Maire brieflich mitge⸗ 
theilt worden. Am 20. Auguſt hat nach dem Petersburger 
„Liſtok“ Herr Nikolajew das Schreiben erhalten und in einem 
ſchönen vergoldeten Rahmen in feinem Kabinet aufgehängt! — 
Wer iſt nun närriſcher, Herr Nikolajew oder die Munizipalität 
von Cherbourg! 

(Falſchmünzerei). In Liſſabon wurde ein Individuum 
verhaftet, welchem man einen Brief abgenommen hatte, der die Ant⸗ 
wort einer Hamburger Lithographiſchen Anſtalt auf die Beſtellung 
von 2000 Banknoten zu 500 Reis enthielt. 


Felegraphiſche Pepeſche der „Thorner Freſſe“ . 
Petersburg, 22. September. Hier verlautet, daß 

das Zarenpaar am 22. Oktober nach Berlin reift. — Maf- 

nahmen gegen die Weizenausfuhr werden erwartet. 
Verantworilich für die Nedaftion: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


2 1 22. Sept. 21. Sept. 
Tendenz der 1 feft. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 2». 1214—601213—75 
Wechſel auf Warſchau kurz 213-8521275 
Deutſche Reichsanleihe 3½ /.. 2. | 96-80] 96—70 
Preußiſche 4% Konſols. 10490 10490 
Polniſche Erle Sn 5% . „6650 6629 
Polniſche dhe Vid .. 63—90 63—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / “n . . 1 93-90] 93-90 
iskonto Kommandit Ant heile 172—20 17080 
Oeſterreichiſche Kreditaktien . 1149-40 1148-10 
Oeſterreichiſche Banknoten 173—15 | 173—10 


Weizen gelber: Geptember-Ofiober . . . . . 1224--50]229—-50 


ktober⸗November A 2.0. 1224-75 1229-50 
log in NEBHDTEE Te er f 
Rog 8 hin: ² mm 5 
eptember⸗ Oktober . 234—50237—25 
Oktober⸗Novembeer J232— 235 
November⸗ Dezember „[231— 233—20 
Rüböl: September⸗ Oktober . 62— 50] 62—20 
r 61—6° | 61—60 
Spiritus: . 
Ber o — — 
ff , 
er Septem ben i 
M ¼NMNK ra ]⅛ꝛ» » 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pt. 


Berlin, 21. September. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag ſtanden nach und nach zum Verkauf zu⸗ 
ſammen 3827 Rinder, 12 810 Schweine (darunter 1187 Dänen, 332 
Bakonier), 1446 Kälber, 20777 Hammel, von denen 12000 als Mager⸗ 
hammel, zum Theil angefleiſcht, zu ſchätzen waren. Infolge der ſchlechten 
Fleiſchmärkte, ſowie der feuchtwarmen Witterung gingen bei ſehr 
ſchleppendem Handel die Preiſe in allen Viehgattungen zurück und es 
verblieb — mit Ausnahme der Kälber — durchweg größerer, und bei 
n (zumal Magervieh faſt garnicht begehrt wurde) ſogar ein 

eberſtand von über 5000 Stück. — Rinder brachten 1. 58—62, 2. 52 
bis 56, 3. 44—50, 4. 38—42 M. per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — 
Schweine 1. 56—57 M., ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 52—55 M., 3. 
46—51 M. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier 50—51 M. per 
100 Pfd. mit 50—51 Pfd. Tara per Stück. — Kälber 1. 59—62, 2. 53 
bis 56, 3. 46—51 Pf, pro Pfund Fleiſchgewicht. Hammel 1. 52—54, 
beſte Lämmer bis 62, 2. 40—48 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 21. September. Spiritusbericht. Pro 10 000 
Liter pit. ohne Faß feſt. Zufuhr 30000 Liter. Gekündigt 20 000 
N 98 555 kontingentirt 77,50 Mk. Bf., nicht kontingentirt 56,75 
Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 22. September 1891. 

Wetter: trübe, kühl. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) . 

Weizen unverändert, reichliches Angebot, 121/22 Pfd. hell 212/13 M., 
re hell 216/17 M., 128/30 Pfd. hell 220/22 M., feinfter 
über Notiz. 

Roggen gute Waare gefragt, klammer ſchwer verkäuflich, 110/13 Pfd. 

210/12 M., 115/17 Pfd. 214/20 M., feiner über Notiz. 


— Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Datum 
21. Septbr. 


22. Septbr. 


Mittwo ch am 23. September. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 48 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 56 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Donnerſtag den 24. September 1891, 
Vorm. 10 Uhr: Kirchen viſitation der St. Georgen⸗Gemeinde und 
Prüfung der Konfirmanden des Pfarrers Herrn Andrieſſen durch Herrn 
Superintendenten Pfarrer Vetter. 


zummi. Waaren-Fahrik Darie 

Gummi- ven S. Rene. Paris. 
Feinste Speeialitäten 

Spezial-Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 


Zollfr. Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. von 
20 Pf. in Briefm. 


— 


Bekanntmachung. 


In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt unter Nr. 7 bei der Genoſſenſchaft 
Spölka Ziemska, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, folgen⸗ 
des vermerkt worden: 

An Stelle des ausgeſchiedenen 
Vorſtandsmitgliedes, des Rentiers 
Wladislaus v. Bardzki, if 
der Kaufmann Boleslaw Hoza- 
kowski in Thorn als ſolches ge⸗ 

wählt worden. 

Thorn den 18. September 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Procurenregiſter iſt heute 
unter Nr. 124 die Procura des Kauf⸗ 
manns Leo Johann Mazur- 
kiewiez in Thorn für die unter 
Nr. 302 des Firmen⸗Regiſters einge: 
tragene Firma A. Mazurkiewiez 
hier eingetragen. 

Thorn den 18. September 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Montag den 28. September d. J. 
vormittags 11 Uhr 
ſoll im Fortifikations⸗Bureau — Zimmer 
5 — die Lieferung von 870 Stück Zaun⸗ 
pfählen und 7400 Stück Baumpfählen in 
öffentlicher Verdingung auf Grund der im 
genannten Bureau ausgelegten Bedin⸗ 

gungen vergeben werden. 

Die bezüglichen Bedingungen können 
während der Dienſtſtunden im obigen 
Bureau — Zimmer 10 — eingeſehen werden. 


Königliche Fortifikation. 
Oeffeutliche Zwangsverſteigerung. 


1. Donnerftag den 24. September er. 
nachmittags 1 Uhr 

werde ich bei der Wittwe Anna Radomska 

geb. Okoniewicz in Thorn, Jakobsvorſtadt, 
ein Oberbett 

2. am ſelben Tage nachmittags 2 Uhr bei 

dem Zimmergeſell Johann Tomaszewskl- 

ſchen Eheleuten dortſelbſt b 
eine birkene Kommode, eine 
ſilberne Taſchenuhr, eine 
Weckuhr, 2 Paar Gardinen, 
1 Tiſch und ein Ferkel 

3. am ſelben Tage nachmittags 3 Uhr bei 

dem Schiffer Andreas Okonlewicz dortſelbſt 
1Kleiderſpind, 1IWandſpiegel 
mit Broncerahmen und eine 


Lampe 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 22. Sptember 1891. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Wegen Umzuges ug 
follen bis zum 1. Oktober ſämmtliche 


Nutzartikel, Hüte u. 
Rurzmanren, 
E zu Fabrikpreiſen 2 
verkauft werden. 

Daſelbſt iſt ein Repoſitorium und ein 

Trumeauſpiegel zu haben. 


A. Jendrowska, 
Schillerſtraße 448. 


Strick-Wolle 


in bekannten guten Qualitäten, ſowie 
Zephyr⸗, Caſtor⸗, Moos: u. Rockwolle 
zu billigem Preiſe. 


Herkules⸗Wolle 


vorzüglich in Haltbarkeit u. Farbe empfiehlt 


8. Hirschfeld. 


7 N = 
Antisklaverei-held-Lotterie. 
Hauptgewinne: 600000 Mk.; 300 000 

Mk. ꝛc. Hierzu Original⸗Loſe: / a Mk. 21, 

½ à Mk. 10,50, ½ & Mk. 2,50. Antheile: 

% à Mk. 1, ½ à Mk. 2, ½ a Mk. 3,60; 

ferner Betheiligungsſcheine an 10 ver⸗ 

ſchiedenen Nummern à Mk. 3, empfiehlt 
und verſendet die Hauptagentur von 
Oskar Drawert, 


Altſtädt Markt Nr. 162. 


@Posischulen PoSch-Itettin e 


Unter Staatsaufſicht. Proſp. nur durch 
Dir. Weber, Stettin, Deutſcheſtr. 12. 


Dr. Spranger'ſcher Lebensbalſam 


Einreibung). Unübertroffenes Mittel gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn⸗, Kopf-, 
Kreuz⸗, Bruſt⸗ und Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
müdung, Schwäche, Abſpannung, Kahn 
Hexenſchuß. Zu haben in den Apotheken 
a Flacon 1 Mark. 


— 
Br Ahle AN A en AO , A ah ia A G 


Miethsverträge, 
Mieths⸗Ouittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
Lehrberträge, 
Lohn und Deputatbücher, 
Lohnliſten 
ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
C. Dombrowski. 


HA «> A <> EHE 
A Vom 1. Oktober ab wohne A 
V ich im Hauſe des Herrn Block V 

(Schnihbe'ſches Grundſtück) A 
6 gegenüber dem neuen Röder- W 
A Then Haufe, neben dem Gaſt⸗ A 
9 hauſe von Rüster. 


Ihr. Hl. Fischer, 4 


prakt. Arzt, & 


BSP 
Rüume 
Mellinstrasse Nr. 13. 


in Mocker. 

BEP 

Meine 68 

Wohn⸗ u. Geſchäfts⸗S 

Bromb. Vorstadt 2 
G. Plehwe, 

Maurermeiſter. 


| 0 
60 & 
2 
Sc oeessse 
11 1 7 * 
Vierte Geld⸗Lotterie 
für die Zwecke der deutſchen Vereine 
vom rothen Kreuz. 
Hauptgewinn Mark 150 000 ohne Abzug. 
Ziehung am 28. Dezember. 
Loſe à 3 Mark find bei mir zu haben. 


Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


1 O, dleso glück- 
ohen Menschen mit ihrem herrlichen 
Haarwuchs! 


rt: Machen Sie um aicht 
nolch’ böron («icht! Ihnen ist sehr 
M bald geholfen! Gebrauchen Sie 

4) Gmtbior's Germunia-Pomnde, welche 
1 sich in moinor Praxis Flknzond bo- 
hrt hat und das Vorztglichnte zur Förde . 
langung cines schönen Haar 0 
Bis aber bel den häufigen N 
Name „H. Gutbior“ auf jeder B 
dies Fabrikat garantiren kann, 
Kahlkopf: Wo kann ich denn Gutbior’s Germania- 
Pomado wirklich acht kaufen ? 

Arzt: Direct durch H. Gutbier’s Kosmsstache (lein, 
Jorlin. Bernburgerstr, 6, N 


Elegante Flacons à 1 Mark. 
Echt zu haben in Thorn: 

bei Herrn Ant. Koozwara, Gerberſtraße, 

„ „ I. B. Salomon, Schillerſtraße. 


Die auf Grund der 
Juvaliditäts⸗ u. 
Alters⸗Verſicherung 


erforderlichen 


Formulare: 
Arbeitsbeſcheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde; 
Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung 
des Arbeitgebers; 
Krankheitsbeſcheinigung von Kran⸗ 
kenkaſſen; 
Krankheitsbeſcheinigung von Ge⸗ 
meindebehörden 


ſind vorräthig in der 6 
C. Dombrowski schen Buchdruckerei, 


Ziehung 1. Oktober 1891. 
Ankauf überall geſetzl. geſtattet. 


T. Staats-Eiſenbahnloſe 


Haupttr. Fr. 600 000, 400 000, 
300 000, 200 000, 60 000, 30 000, 
25 000 x. Monatl. Einz. auf 

ein ganzes Los Mk. 3. 
30 Pf. Porto a. Nachn. Gewinnl. 
gratis. Aufträge umgehend erbe⸗ 
ten. Bank⸗Agentur 

F. Stroetzel, Konſtanz. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


A. 
B. 
C. 
D. 


Zumo sag sss 


= 
5 
8 
2 
8 
— 
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— 
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S 
— 
3 
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Postschule 


älteste von Berlin, Fehrbellinerstr. 50, m. 
eig. Pensionat. J. Leutem.Volksschulbildung 
W. sicher z. Postgehilfen-Prüfung vorber. 
Director Priewe, früh. k. Oberpost-Sekret. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Tuch- & Buxkin-Rester verkauft billig aus 


Carl Mallon, Altstädter Markt 302. 


Es beſeitigt ſofort 


ziefer und den daraus f 


Vor nichts iſt mehr zu warnen, 
offen in Papier ausgewogenen Inſe 


in Inowrazlaw bei Hrn. F. Kurowski, 


„Bromberg „ „ Dr. Aurel Kratz, 
Vietoria⸗Drogerie, 
| 


„ " „ „ Karl Grosse, 
5 „ Okollo „ „ Winfr. Strenzke 


„Argenau „ „ẽRud. Witkowski 


Zur Beachtung! 
Wenn der Vorſtand der Fleiſcherinnung 
zu Thorn es nicht ſelbſt verſteht, ein beſſeres 
Inſerat, wie das am Mittwoch den 16.9. er., 
abzufaſſen, dann möge er ſich ein Solches 
von einer geeigneten Perſon aufſetzen laſſen. 
Julius Wisniewski, 
Innungsmeiſter und Vorſitzender des 
Ausſchuſſes für das Geſellen⸗ und 
Herbergsweſen. 
77 3 von 14--16 Jahren für 
Ein Rädchen den Nami bei einem 
Kinde geſucht. Zu erfragen in der Exped. 


Aufwärterin geſucht 
für einige Vormittagsſtunden a. d. Culmer 
Vorſtadt. Näh. Strobandſtr. 6 (81) 2 Tr. 


Zimmerleute 


ſucht Bruno Ulmer. 


in der Stadt gelegen, 40 m lang, 15 m breit, 
iſt zu verpachten. Näheres i. d. Exp. d. Ztg. 


Pflaumenmus 


empfiehlt Heinrich Netz. 


Eine Hypothek 


von 2000 Mark auf ein ländliches Grund⸗ 
ſtück von 100 Morgen zur erſten Stelle zu 
cediren. Näheres in der Expedition. 


Billige Penſion 
für Schüler zu haben. Zu erfragen in 
der Expedition. 

Ein gut erhaltener kleiner 
Negulirs Füllofen wird 
zu kaufen geſucht. Adreſſen unter R. F. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


in gut II ugen 


erhaltener 
(Selbſtfahrer) nebſt Pferdegeſchirr billig 
zu verkaufen. Z. erfr. Neuſt. Markt 215, J. 


Futtermahrrüben 


a Ctr. 1,50 Mk., Speiſemohrrüben 
à Ctr. 2,50 Mk. verkauft 


Block -Schönwalde. 


%X Kohlen, X 


prima Qualität, offeriert zum billigſten 
zreiſe Ferd. Streitz, Mocker, 
„Concordia“, 


R Kohlen * 


en gros et en detail zu billigſten 
Preiſen giebt ab 
Heine, Jakobsvorſtadt 54. 


Geſinde⸗Dienſthücher 


find vorräthig in der 
O. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerei. 


Kleine Wohnungen und 
kleiner Laden 


zu vermiethen Blum, Culmerſtraße. 
E. m. Z. v. 1. Okt. zu verm. Culmerſtr. 15, J. 


Es befreit aufs ſchnellſte von der Plage der Fliegen. 
Es ſchützt unſere Hausthiere und Pflanzen vor allem Unge⸗ 


Es bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläuſen c. 


ja nicht zu verwechſeln ſind. 
Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen 


in Thorn bei Herrn Adolf Majer, 


Mocker. 


jeden Mottenfraß. 


olgenden Erkrankungen. 


als vor den ſo ſehr verfälſchten 
ktenpulvern, welche mit „Zacherlin“ 


in Culm bei Herrn. J. Rybickl, 

„Schwetz „ „ Bruno Boldt, 
„ Culmſee „ „ B. v. Wolskl, 
„ Briefen „ „ Max Bauer, 
„Strasburg „ „ K. Koczwara. 


Nohnungen zu vermiethen. In erfragen 
W̃ bei H. Rausch, Gerechteſtraße. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern nebit 
Zubehör ift vom 1. Oktober zu ver: 
miethen bei Bauunternehmer @. Schütz, 
Preis 200 Mark. 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 5 Zimmer und 
Zubeh., Waſſerl., mit auch ohne Pferdeſtall 
vom 1. Oktober umzugshalber zu vermiethen 
Bromberger Vorſtadt 1. Linie. Hass. 
1 l. 1 J immer nebit Küche, 
unmöbl., wird per 1. Oktober geſucht. 
Meldungen unter L. an die Exp. d. Ztg. 
Möbl. Zim. billig 3. v. Schuhmacherſtr. 13. 
3 Etage: an ruhige Einw. eine kleine 
. Wohnung zu verm. Culmerſtraße 345. 


Eine freundl. Wohnung 
parterre, beſtehend aus 3 Stuben, Küche, 
Entree und Zubehör für 50 Thaler vom 1. 
Oktober oder November zu vermiethen. 
Gr.⸗Mocker Nr. 473 bei Hrn. Singelmann. 


wei Zimmer 
möbl. oder unmöbl., auch zum Comtoir ge⸗ 
eignet, find zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei A. Kube, Gerechteſtraße 129, I. 
u‘ 5 Zimmer, 2 Entrees, 
N 3. Etage, Küche und Mädchenſtube 
mit Zubehör, Waſſerleitung 2c. vermiethet 
Julius Buchmann. Brückenſtr. 9. 


N: Kellerräumlichkeiten in unjerm 


Hauſe Breiteſtr. 88, welche ſich ſo⸗ 
wohl als Wohnräume, wie auch zu 
ewerblichen Zwecken eignen, ſind zu 
vermiethen. C. B, Dietrich & Sohn. 
ie Kellerräumlichkeiten in unſerem 
Hauſe Nr. 87, in welchen eine Wein⸗ 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg bes 
trieben wird, ſind vom 1. Januar 1892 
zu vermiethen. 


©, B. Dietrioh & Sohn. 
Ein möblirtes Zimmer 


u. Kab. zu verm. Bacheſtraße 20, 2 Trp. 


Mühlenekabfiff ement in Bromerg. 


Preis ⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


e 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 21/9. bisher 
Mark Mark 


Weizengries Nr. 1. 


Weizengries Nr. 2. 19,80 19,60 
Kaiſerauszugmehl 21,20 21,— 
Weizenmehl 000. 20,20 | 20,— 
ene 00 weiß Band 17,40 17,20 
Weizenmehl 00 gelb Band | 17,— | 16,80 
Weizenmehl D , e 
Weizen⸗Futtermehl. . 7,40 7,40 
Weizen⸗ leie 8 7,80 6,80 
Roggenmehl 0 17,80 17,60 
Roggenmehl 0/1. 17,— | 16,80 
Roggenmehl I 16,40 | 16,20 
Roggenmehl II 12,20 12,20 
Commis⸗ Mehl 15,— | 14,80 
Roggen⸗Schrot he 13,20 | 13,— 
Roggen⸗Kleie 7,40 7,0 
Gerten dea Nr. 1. 20,.— 20,.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 18,50 18,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 17,50 17,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 16,50 16,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 16,— | 16,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 15,50 15,50 
Gerſten⸗Graupe grobe 13,50 13,50 
Gerſten⸗Grütze Rr. 1. 16,.— | 16,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 15,—15,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 14,50 14,50 
Gerſten⸗Kochmehl 13,— | 13,.— 
Gerſten⸗Futtermehl 7,.— 7,— 
Buchweizengrütze . 17,20 17,20 


Buchweizengrütze II. 


ützenhuus . 
e den hr 1% 
Coult 

5 


Großes Streich⸗Collih, 


ausgeführt von der Kapelle des 9 
eee ki 4 denn, 
ur Aufführung kommt unt p 
1 Fantaſie aus der polniſchen 9 
„Halka“. 20 pf. 
Anfang 8 Uhr. Entree 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. ul. 

G. Kegel, Stabshos 


Handwerkerfievertftl 
Hauptverſammlung, 


al e a 
Tivoli. friche Waffel 


Der Kurſus für 


Sörperbildung und CM 


Mitte Oftober 


im Muſeum. 10. 

Anmeldungen nehmen wir vom 

tober cr. in unſerer Wohn a 
macherſtr., Haus des Herrn ® 

Rupinski, 2. Etage, entgegen. 

Hochachtungs voll 

Tanz: u. Balletmeiſter 


und Frau. 


1 Laden 


\ ermiethen. 
vom 1 4 111 9975 8 feiteuahe⸗ 


Ein Laden u 


0 fall 


Wo 
und guter 


7 15 
Wohnungen 


find am Neuſtädt. Markt, im, af 
ſchen Hauſe zu verm. Austut 
M. Berlowitz, Segle 


Möblirte Zimmer non 
zu vermiethen Tusche e. x 
Bromb. Vorftadt Eu 
ift noch eine kleine Familienwe 8 
ruhige Miether abzugeben. 1 9. 
A. Burozykowski, Berberftt; n 
S . Borft. 1. T. Hofitr. page A 
Wohn. v. 4 Zim., Entree f {of 
chenſtube u. Zub. für 330 1 5 Na 


_ age 
oppermifusftr. 186 in der z gm 
eine Wohnung von 4 


vom 1. Juli cr. zu vermiethen. im 

Ferdinand Le \ 

Kleine hun gonull 

zu verm. Neuſtädt Markt 145. a 
1 85 mer und Nüche 3 


* 


ohnungen che 
zu 90 und 85 Thaler zum g Hole 
vermiethen. Winkler che, W 
Wemung von 3 Zim., SE het 
kammer, Waſchküche, verſteoße 
S. Czechak, Culmer 


en 
1 
Herrſchaftl. Woß nne 
mit Balkon zu vermiethen BA allo ha 
ohnung von 3 Zim. u. Vor 


bei Wichmann, Culmes 
n F. M. i get 
Warum‘ bleibft Du Deinen j 
nicht treu? Gieb Antwort aus 8. 
Wege. 


Thorner Tarkſprenhe 
re 1 


Benennung 


— 
* 


Gerſte „ 15 
Sele 7 4 
troh (Richt⸗)/ - | 4 
Kr . RR " 15 
rbſen r 11 
Kartoffeln 50 Kilo 18 
Weizenmehl = 12 
Roggenmehl „ 
Brot 1 ½ K, 
Rindſleiſch v. d. Keule 1 Kilo 


„ Bauchfleiſch 
Kalbfleiſch te 
Schweinefleiſch . 
Geräucherter Speck. 
Schmalz 
ee N " 
butter 
Eier . 
Krebfe . i 
ale g aun 
ah „ ee e ae 
ate al 7 
arſche " 
Schleie „ „ 
Weißfiſche 
Milch 
Sen n 
pirituns 
Spiritus(denaturirt) | 
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